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's Aatnrlr Wuildli.

So wild wie dö Mnedä
Singt nöt glei aine
Und mi wundert nci's Kind
In da Wiegn, dös Klaine—

Dös schläft so stieß ein,
Wanns' ä nu so grob singt,
Daß s' all Hund in dä Nachbarschaft
In Allärm bringt.

Hau, so wild singt kam Mnedä,
Daß 's Kind nöt gern hert.
Undä Kind, nu so wild,
Sana Mnedä gföllt's dert.

Frag und Antwort.

Ä Buer, alswie du,
Sait nöt gi und nöt gu,
Rührt nix um und nix an —
O du Kleehifelman!



Han, bim da z'guet
Odä bim da z'schlecht,
Ham ebbä not Olls,
Was da Brau is und recht?

„Du bist mä nöt z'guet,
Nä bolei, und nöt z'schlecht,
Awä sein thuet mä döstwögn
Nie, zwanni di mecht!"

Frag nöt lang!

Wannst as kannst, wanns di freut,
Bue, aft mirk nöt äs d' Leut,

Wie di zimmt, geh dein'» Gang,
Wies di stimmt, sing dä Gsang.

Denn dös old Sprüwort sait:
„Weit geht irr, wer lang frait,"

Und äs Ram und äf Ruhm
Geht dä Wög umädum.
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Zwischen da Liechtn.
(Ta'nzl.)

Und zwischen da Liechtn
Wern d' Leut erst gschäfti:
Rennen d' Buemä zun Mänschern
Ä lafti lästi.

Und zwischen da Liechtn
Äs 's Liebn zun schenst'n:
Äh, dein Schatz brauchst not z'sehä,
Wött do, du kennst 'n.

In da Zwischenliechtn
Kann da Buer ab und zue;
Drum is Aine äs d' Spät
Und dö Am in dä Frue.

Ainmal liecht, ainmal finster
Und gräw frue und spat,
Ehä , was dö lieb Welt
A schene Einrichtung hat!
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Nä scheu Aue.

Und weil i schan worn Li
Ä Kerl soviel schen,
Na , so wieri ains thain
Und wir heiräthen gehn;
Und suech mär dö Scheuste
Fünf Stund in an Krais:
I brauch nix als viel Glück
Und schen's Wöder äs d' Rais.

Dö liebkrarcke Seel.

Mein Lieb is viel z'groaß
Und dö deine viel z'klain,
Denn dn spöttelst und lachst,
Wann i himpfätz und wain.

Mein Lieb brinnt so haiß,
Und dein Herz is so kalt,
Awer i laß s' halt Lrinnä,
Vobrennt s' mi dert bald.

Und iez nimm ich mein Lieb
Und hüll s' übä dein Treu,
Und aft kannst äs nöt bröcha
Wannst ausraist ins Gäu.
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Mein Hitz und dein Költen,

Dö misch i iezt z' samm.

Und mein Lieb , dö groß kimmt

Um dein kleine als Rahm.

Aso Hai mars ausstudirt

Heunt bo da Nacht,

Weil a Seel , ä liebkranke

Dö mehrä Weil wacht.

Da grüen Kefä.

Da grüen Kefä liegt spat und früe

In da raothen Öpfelblüe,

's Keferl liegt ä dänöbn —

Das is ä Löbn!

Mi und mein Dorathe

Schaidt das graoß Atasee,

Kemmän ä schwerli zamm,

Weil mä nix Ham.
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Tanzl.

Grawaugat, spitznasat,
Neidkragnö und Kain,
Und er maint, weil iehm's Fleisch schmückt,
So schmöckän dir d'Bain.

Wie sö in Friieling
Da Kerschbäm voräth,
So vorath söä Liebschaft
Ma treibts nu so stad.

Wohi und wohe?
Sieh, an Js und an Ee,
Und wohe und wohi?
Js suecht iehm und Ee sie.

Bärstark und nixz'thain
Habn als stützen, saufen,
Und aft granßn wied'Nigeln
In Laubathaufen.
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Kimmt znhläde Irrt.

Wie gehts denn'n Apperl?
'n Apperl— schlecht gnue:
Sie last alln Buemän nach
Und iehm geht kainä zue!

Erst hat f' mit dö Graoßen
Sa Dämt ghabt und Thain,
Awä bald hat sies kliener göbn
Und iezt— klain klain.

A Groipen wanns wär
Wie vonichti däwöllt,
Dö wur flugs in Kapellerl
Als Heilign angstöllt.

Und so scheu wie sies gsuecht hat
Ä Weil unda g'kriegt,
So mechts' iezt schau an jeden
Mellackl, dens' siegt.

Zerst so haigli und graoß,
Iezt so hungri und klain,
So an uglückligs Weibsbild
Dabaramt an Stain —

Än stainhirten Märwelstain,
Mir awä nöt:
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Denni häds amal gheiracht rain,
Sie — mi halt not.

V»i christli Due.

Bo mir hängt 'dö Beten
Ollweil äf der Wendt,
Daß an Jeder, der eintritt
Mein Christlikeit kennt.

Awä Beten und Büechl,
Das bleibt bo mir guet,
Dafürz'ranzi undz'reißi
Mä Hosen und Huet.

Oll spannlangä Kreuzsciuln,
Oll dämbraitä Herr,
Undi gib an jeden Herrn
Und'n Herrgod sän Ehr.

Drum mueßt mi nöt hudeln
Wögn Hosen und Huet,
Dafür Ham mein gweichts Zeug
Dahaim pfennignguet.
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Mlrveit lieber!

Nu jung, volla' Hunger
Und Kummer und Naoth
Hädi 's Löbn gern votauscht
Um än glücksailign Taod.

D'Zeit eilt— i wir Ader
Daher schau und old,
Han nu ollweil Auetweni
Bracht mtä mci Gwolt.

Zs a äfs Bössäwern
Nöt vielz'hoff'n,
Hat mi fert erst da Hagelkern
Wieda troff'n.

Und schier ghert Ham schan
Eyä, und schier däblickt,
Wie da Taod seine Voposten
Her gögn mi schickt—

Und iezt— schau dir 'n an
Da, dän Krautstainklieber,
Wird iehm's Löbn äs da Welt
Ollweil lieber, lieber!
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Dauernstolz.
Schau, wie da Herr Baur
Und sä Bäuring fürsaust
Mit zwai Rappeln— juck, juck!
Daß 'u Teuxel schier graust.

Wie söd' Knechta meh bäman
Undd' Dirnä mehr blähn,
Zwanns halt numal dä Widhopf
Undd' Widhöpsin wä'n.

Wie schebert nöt 's Uhrghäug,
Wie klingän nöt d' Knöpf,
Und daßd' Düechl recht rauschen,
Wie drähns' dä nöt d' Köpf—

Hau, wipst nöt ä 's Stüettl
Und steigt nöt dä Hengst,
Wannstd' Schäbräcken äs sö thuest,
Undd' Schellnkränz umhängst!

Dnettä.
So dnettä gehts zsamm
Und so dnettä troiffts zue:
Ä bogögn dar äs d' Nacht
Und du mir in dä Frue.
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Und so dnettä gehts zsamm
Und so dnettä troifsts zue:
Du volangstä kain'n Fried,
Undi laß dä kai Rue.

Und so dnettä gehts zsamm
Und so dnettä troifsts zue:
Daß du ä Dirndl bist
Undi ä Bue.

Und wögn den— so dnettä
Da sän mä bonand.
Undä wögn den— so dnettä
Bringt üs nix vonand.

Lo nä gehn!

Lo nä gehn! lo nä gehn!
Is dein ewige Nöd,
Eyä, i lueß's scharr gehn,
Awä gehn thuets halb not.

Lo nä gehn, lo nä gehn—
Saist — i zahl dar än Möth,
Ja , än Möth Md ä Brädl—
Halt gschehä thuets nöt!
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Lo na gehn, lo nä gehn,
I käf Haus und Hof,
I käf Äcker und Gründt,
I wir Richter in Doof!

I käf— bitt di go scheu
Heng äf mit den Prahln,
Allweil kaffen und kaffen,
Kai Geld habn zun zahln!

Lo'nä gehn, mit da Heirath
Gäch wirds gen dazue—
Däweil wur i ä Lemp'n
Du da liederli Bne.

Den widzärren Krmdten—
Wnrds haißen und— sie,
Dö zähndluckäde Gredl,
Bfüeth mi Gott dävan, mi!

Mit dir is nixz' machä
Mein liebä Logehn,
Denn däweilst äs du gehn laßt,
Bleibt ollweil Alls stehn.

In an ainzingä Stuck
Knnntst ma dienstbärli wern:
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Han , i schick di um än Taod,
Denn i löb go so gern!

Da FnuUeitzl.

Wannst Ebbern hast gsegn
Äs ain'n Mck ä zwo Stund
Sitzen, lieg» odä lain'n,
Ast bin's i gwön, derl Kund!

D 'Sunn hat mä leicht wohlthan,
Z'eiln hani nix ghabt
Wie Ains , das da mueß träbbeln,
Daß 's Oebbäs dätappt.

Da wird äst so dreingluegt,
So glisent und g'lost;
D ' Floigerl main'n , i wär hig'schütt
Für so zun rä Kost —

Und än Jede aft sutzelt
Und lutzelt und hockt,
Und i denk mä schen stad:
Gsegn därs Gott , daß dä schmückt!
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Denni häd nöt den Gusta,
Mueß's aufrichti sagn,
So an Ding, an gallhändign,
Wär niä laid um man Magn!

Awa so hädn mi äfzöhrt,
Mein, wär iehn vogunt,
Dnettä weili mi dräh
Nach der Sunn alle Stund';
Wern ollmvl dö Narrn
Zn Lösten Thain gstörk,
Mitn Händten oda sist
Wird iehn ehnter nix gwöhrt.

Du Mast um d'Leut,
Odä löst gernä dickS
Naritätenbuech aus —
Das is Olls für mi nix!

Z volang mä nix inn z'wern,
Was brauchi aft z'frag'n
Oder mter dar Uechsen
Ä Büechl mitz'tragn?

Bon Feiern wernd'Finger
Scheu gspitzät und fein,
Und in Kopf mit'n Gedankän
Wird's Nämlige sein. —
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Was fragi um 's Kaisa-
Um's Pabstwern und das —
Scheu brait daliegn in Sunnstrahl
Äsn schmöckäten Gras —

Und nix habn, wos Güetät
Und Süeßen und Nue,
An schen'n rösaläten Gruch,
Zeitz'viel und Platz gnue—

Und nix Hern, wos Grasschuß
Und Grillngsang dänöbn;
Und nix sehä, wos's Käfa-
Und's Weinfalterlöbn—

All Mßl unv Borl,
All Krautwerk und Gwurz,
All Aepferl und Birndl,
All Nüberl und— kurz

Alls, Alls— doi Heng,
Denn bschriebi enk gnaun
'n Herrn Fäullenz sein Löbn,
War kain'n Menschen mehrz'trau'n.

An Jeder probirats
Und schlich sö ämal
Dort um Sunnäwendtzeit
In ä waldabglögns Thal—
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Gang aft nimmä Herfür,
Lueß baust Alls lögn und stehn,
Und aft, wieri allain bi,
Warn glei ünsä Zwen.

Heunt zwen, marign drei
Und aft mehr undz'löst— nä,
Bon an Glümp, als wie das wur.
Da magi not sä!

Denn, wannst schan nix arbätst,
Nix zwingst und nix hast,
Und nix bist, als wie's Waidvieh—
n' Herrgott sein Gast—

Mueßt do wissen— worum?
Mueßt, so guet, wie der schindt;
Denn Nixhabn is 's wol nöt,
Awä's Dummsein is — sündt!

Mit 'n Händtcn mueßt strabeln
Und babeln mit 'n Mäul
Und mit 'n Fürsten mußt zäbeln,
Sist bist da „Stinckfäul."

Und dabarnit da dein Göscherl,
Dein Häxerl, dein Tatz,
Aft haistts, feine Gedänkä habn,
Sist ghörst da Katz.
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Schau's Vieh an, was 's thuet
Bo den gehts nä — beiß, beiß,
Damit's faist wird uud guet
Und fürn Menschenä Speis.

Nur was nöt zun offen
Js , Hund, Katz, Mäs, Ratz
Hat zun schlafen und scherze»
Zeit in Hof und Platz.

Ast's Vogerl, dös klain,
Eya, dran is nöt viel.
Den sein LöLn und Thain
Js ä lauters Liebsspiel—

Ä lauters Liebsspiel,
Drum höbts an in April
Und spielt fürt und singt fürt
Bis gögn Marigeburt.
In Winter aft freili,
Da is 's a Weng hart,
So ä Vogerl, ä klains
Js empfindli und zart.
Do, da Wintü geht umhi,
Da Früeling geht ein—
So ä Vögerl— i waiß's nöt,
So Ains möcht! sein!
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Da sung i und sung i,
Flug um in grün'n Wald,
Häd schier dreimal 's Jahr Junge
Und — i wär dar Ald!

So ä Viecherl, ä Vögerl,
Das Wunschr , dar wär,
Dä Fäullenzl ä Vögerl,
Das Ding wä so rär ! —

Ast glei hintern Vögerl
Da kimmt da Herr Fisch,
Ha , das geht där in Bach
Auf und ab ä wisch, wisch.

„Nä schad is 's , so flink
Und so scheu und ä — Strumm!
Rödst und deutst nix, mä waiß nöt
Bist gscheit odä dumm.

Du schwimmst Wohl aufs scheuste
In See umadum —
Hm, runn mä 's Wasser ins Maul
Glaub i ä , daß i schwum!" —

Ast gar dös klarn Gschmaißt
Waiß vo Lust sö nöt aus:
Hat ä Gwändl von Gold
Und ä Bliiemel zun Haus.
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Wie tiefer wie bössä,
Das is amal gwiß
Und wie höher, wie schlechter,
Mein, wie denn das is?

Ä Mensch, der was kriegn will,
Was rnueßä sö plag» —
Hum, hum! — hau, da Herr Graf kimmt,
Er gehtä Weng jagn!

Er is wohl kam rechter,
Iuheirassässa,
Seine Schreiber thain raufangköhrn
Und — er kunnts ä!

Da mui gm schan äfstehn
Und mue mi Vonaign,
Odä sollt! mi umdrahn,
'n Rucken Herzaign!? —

Daweil i nu rait
Frait's schan—: wos i da that!
„A weng Grillfaha thui!"
Wird gsait und aft draht.

Wern schan Grilln — hat ä glacht—
Wieder sein dö rechten?
„Halt ja, wann s' d' Herrn selm
Lieber fang« mochten!"
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Hau, von Feiern Wernd' Finger
Scheu gspitzät und fein
Und in Kopf mit 'n Gedänkän
Mueß's ärciso sein!

Awer— iezt hädi Hunger,
Oh, iezt an Scherz Braod—
„Gnädi Herr, gnädi Herr! —"
Hau, d'Welt voknüpftd' Naoth.

I bleib allain!

(Drei truzigö Gsänga'.)

I.

Olls will so vorainign
Und schließt iezt Vorain,
Awa mi «rechtens' stainign,
Blieb denner allain.

I wir Wohl nöt viel richten
Allaiy gögn so Viel,
Awä na, i mueß dichten
Und thain wie God will.



Fert Ham s' mi gmartert:

Sollt Thierquäla Wern —

Und du , mein God , o mein God

Han 's Gvigät so gern.

Eya oft is 's not z'ändern,

Mä wird dazue d'neth,
Do mit Fleiß Hai mein Wta
Kain Keferl datret.

I fahr a , wanns sein mueß,
Zwanns brunn intä mir,

Do zun Renna und Trabbeln

Um 's Gwött Hai kam Thier.

Und von Trappen und Renna
Wollti ä nu nix sagn,

Awä daß si's gar frößen —

Umdrähts ain 'n 'n Magn!

Liebs Lande! , wo is denn

Dein Waiz und dein Korn,
Dein Gflüglat und Gwild

Und dein graoß 's Dich mit'n Horn?

Is leicht Olls schau vozohrt.

Hat üs plündert da Feind,

Und wirds schan zun vohungern

Zwischen marign und heunt?
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Oda sammäs nöt werth,
Is 's üns z'guet leicht undz'gsund.
Was mar aussaan und zügeln
Äsn landaignci Grund?

Mä sollt sie nix zimmä,
Sollt diemnüethi sein,
Do von— scheinheilithain
Wächst kain Heilignschein!

Za, ös Herrn, ös gstärzten,
Wannts enk zamsitzts bon Wein
Ämal äs ä Trumm Noßers—
Ha, das wird was sein!

Morign habts Wieda Ninders
Und Schepsers und Schweincrs und Gwild
Und mit was habtS enk'S Ränzerl
Denn göstern angfüllt? —

Mit lautä guetc Bissen.'
Und sö fand enk vogunnt,
Awä Halts na dös gmain Volk
Nöt gar für an Hund—

Der mueß fraoh sein um Olls,
Was iehm fürsötzts und werfts—
Eyä hats leicht kain Zaichä,
Bis wohi daßs derfts! —
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Holbe Kost is da Gustä
Bon uns wie bon enk,
Und um Roßers wie Natzers
Da gustert halt Weng!

Awä machts Äs an Ausnahin
Und findts dran an Gschmach—
Na , guetn Awädit
Und — mir fragn nix danach!

Ja , ünserne Ähnln
Vor a zwaitauscnd Jahr
Ham wohl ä Nößcr gfpeist
Oft mit Haut und mit Haar;

Do wo fand dort d' Fiaker.
Und d' Sandbanrn gwöst,
Wo sän mir äzwie d' Ähnln
Nu so wild und bämföst?

Wer trunk ahne Grausen
Aus an Tavdtnschedl wie sö — ?
Awä fpeists nä brav Noßfleisch
Leicht gwöhnts aft ä dö!

Und zun Bschluß — denn sist wirds
Übä Nöthigkeit lang —
Sagi enk ä nu das
In mein'n truzingä Gsang:
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's Vieh hat nix als 's Wn,
Nix vo seinä, nix hint,
Und drum freuts es und liebts,
Ob is schau' odä schiudt—

's Vieh hat nix als 's Mn,
Und drum is 's so graoß sündt,
Wann is vo da Zeit tedt
Oder unöthi schindt!

Und iezt mögts enk voraiu'n
Meintwögn graoß odä klain
Zun Thiertruz odä Schutz,
I bleib gleiwohl allain.

I wir Wohl nöt viel richten
Allain gögn so Viel,
Awä na, i mueß dichten
Und thain, wie God wM.

II.

Käm is 's ä Weng städ
Mit dä Thierquälerei
Undä 's Hußen äs d' Herrn
Wieda glückli vobei;



Käm mainst , äs wird wiedä

Voträuli und recht:

Da gäts gäch in dä Christenhait

Gfuchtlät und Gfecht.

Äs ainmal main 'n 's Am

Nu viel bösser als guet,

Und dö schürrn iezt und blasen

An dä Glaubensgluet —

„Äs wär in Volöschen,

Voloschen wär f schau!"

Sagn s' — und — „ blasts Leutl , blasts !"

Schrein s', und blasen halt dran.

Und Geistli und Weltli,

Was 's Blasen freut , bläst —

Eyä , leichs es sö dert nu

Zun Löbn bring « läßt ? !

Und vo Weit und Brait rennen s'

Dä zamm in Haufen,

Thain predign und brächten,
Thain stoßen , saufen.

Thain fischeln und krebseln
Auf aräme Seeln,

Wölln 'n Toifel sein'n Zehät

Fürn Himmel wegstehln.
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Awä Mts enk, Leut , Mts enk,

Dü Toifel is lötz,

Am Endt habts statt da Seeln

An — (salveni !) in Nütz!

Thaits uöt soviel brächten,

Thaits lieber mehr thain,

Ast wird ä glei greßer,
Da Glauben , da klain!

Und dö ganz Brachterei

Stammt von Achtävierzg her:

Wie dort d' Bück gmegätzt Ham

Machän d' Schaf iezt Geplärr . —

Hän , allweil und überall
Strid , und Rue nie ? —

Hau , da Zankapfelbäm

Steht in ewigä Blüe!

Und iezt mögts enk vorainign

Graoß Haufen und klain,

Mögts schelten, mögts beten,
I Werk— allain.
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III.

Gehtä Wödä daher
Gro schwarz und damisch,
Blickt da Pumpfbaur darnach,
Zant und slienscht schen hämisch.

Was kaims iehm denn macha,
Manns stnrmädä wird?
Er is ja mit sein'n Sachän
Z' Triest ässekrirt!

Da Herr Peham und Fink
Liefern Hotz viel und Drait
Äsn Änn, äs dä Dainä,
Is Kainä vozait.

Wans' ärämal lendfahrn
Undd' Ladung volirn—
Äh, so lassens schau ehnta
Gnet verässekrirn!

Gar unis Löbn derfst kain'n Bang hab»,
Bist old odä jung—
Laß di einschreibn, du. Narr du,
Iu — d' Löbnsvosichrung!

„Für dein Sühnerl log ein.
Für dein Tächterl log an,
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Mit dreißg Jährn is 's vosorgt

Braucht kam Weib z'wern , kam Mann ! "

„Braucht sö nöt z' Lucka

Vo Niemd af da Welt,

Und kann Anderne druckä,

Ä Leut mit Bargeld !"

Und der 'n Rath gät,

Lacht und der 'n Rath kriegt,

Lacht vozwickt und vodräht,

Wie mäs häusti iezt siegt.

Und äso voschwindt d ' Diemueth

Und d' Lieb zun Nächsten —

Do , äs wird nöt däraichä

'n Punkt , den hechsten!

Denn sein thuets da — Nen-

Babhlanische Thurm

As an anderne Art

Und neumodisch in Furm:

Da Mensch mecht na wieder

'n Herrgott truzen,

Do äs wird - ' n , wies ainmal

A iezt nix nutzen.
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Denn mi zimmt, ja, mi ziinmt,
As is nimm« weit hi —
Do i Han schan gnue grödt.
Und mehr röd i nöt— i!

Drum mögts enk vorainign
Graoß' Haufen und klain
Zun Weltschutz oder Trutz,
I bleib so lang allain —

Bis dös Deutsch treibt dö Peitsch
A mal z'samm in Haufen,
Aft waißt wohl, aft haißts wohl
Mitn Haufen laufen!

VanitLS vs-nits-tuin,

>tf deutsch:

Was vergeht und was bleibt.

Ih Han ämalä Schatzerl gkennt,
Und kenn's nu heuntigs Tags,
Um das Ham sö Vield' Meß hig'rennt,
Und iet — kain Teuxel mag's.
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So schen vo Gstalt is 's Schatzerl gwön,
Von Angsicht raoth und fein,
Mä hat Wohl, daß's is stolz, ghert rön—
Wer schen is, kanns ja sein!

Ä Paar Äugn hats ghabt— oh Himmel, oh!
Wie zwar Karsunkelstain,
Und Zähnerl frische, Zeilnä zwo,
Als warns' von Helfenbain.

Und Mi Äugn, vosteht sö, reißt
Mä äs hübsch weit bon schau'n;
Ä sölläs Biß, natürli, beißt,
Mueßt iehm halt not z'wohl trau'n!

Und Haar hats ghabt wie's zeidi Draid,
Zwen Zöpfen lang und dick,
Do sie häd's hergöbn ohne Laid
Für zwen Zwaikreutzerstrick—

Damits' mi häd anbinden gkinnt
An iehm bo Tag und Nacht,
Na mein, Hai denkt, was d' Lieb, dö blind
Für Gspaiß und Faxen macht! —

Äso is's gwön, kam Wort dälogn,
Just so, wieri da sag—
Da is ä Vögerl vorübergflogn,
Ä klain's , mä haißts— 'n Tag.
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Mä siegt nöt, daß dös Vögerl frißt,
Mä hert ä nöt , daß 's Peckt,
Äs müet nä sein, was i nöt wüßt,
Daß 's huimli trinkt und leckt?

Denn schau uä , käm düst d' Händt umwendst,
Da schau, mein Schatzerl an,
Mit Hundsschandt, daß äs nu dälennst
Vo hinten wie voran:

Dö Gstalt bricht zsamm, dö Zähndt fälln um,
's Angsicht füllt ein, d' Haar aus,
Du magst äs Lsichtign umädum.
Siegst halt ü zlempäts Haus.

Do schau si nar an an Eichtl uu,
Vogleichs' mit 'n olden Bild —
„Wos schaust denn— " schnappts' — „du Mäulaff du!"
Und trutzt di an fuchswild—

„Mir stehts leicht äfn Hirn , mainst, gschribn? — "
Na , gelt, iezt kennst äs schan!
Da Stolz , 's böse Äugn und Mäul is blibn,
Nur d' Giietät is dävan.

Äso is 's gwön, vostehst mi, Schwab,
Und so, vostehst, is 's worn:
Steizhamer , Gedichte Z
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Hau, d' Raosen, dö dorrt allmal ab,
Und hirtä wird da Dorn.

Grüeß Gott und bfüeth Gott- Herr Kaisa'?
Heunt endli hats mä grathn, heunt cndli Hai Enk gsegn,
Und hintnach nu zwen vollö, großö Gallawägn.

'n Kaiser und'n Kmi, oll Zwai nöbnänand,
Na ja, Äs Herrn, fahrts nur und gehtsa Hand in Hand!

Thains ja dö Andernä, Äs wißts schau, weni maiu',
Jez is's nöt mehr voträuli, nöt rathsam mehr allainl

Seids woltä gwachsen, Franz, und ernst und mannhaft
worn,

Ä ja, habts Laid ghabt gnue und Ängsten dänöbn und Zorn.

Häds woltä gwachsen und's Gsicht—mä muß nä do Wuudä
schaun—

Vo Sunn und Nögn und Wind so schen soldatenbraun!

Habts fleißiz'thain ghabt, ja, undz' richten Tag und Nacht,
Und habts, däweil mir gschlafen habn, leichtg'rait't und

g'wacht!
De» 18. Oktober 1853, als der Kaiser Franz Joseph von

Oestreich ans kurzen Brautbesnch in München war.
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Na , naoth hats gueting than und 's hat a tüchti g'nutzt,
Is do dö greßte Strä wieder äfg'ramt aft und putzt.

Do iezt— und das is recht von Enk , ganz recht und gscheit!
Sötzts Sorg und Plag ämol, und Alls ä Weng äf d' Seit.

Und schauts ämol — mein, truzigö habts Enk gseha gnue —
Ämal in ä liebligs Gsicht und — lachts leicht selm däzue!

Ja , lachts und liebts und labts und störkts Enk Seel und
Herz,

Kommts haim, we waißs wos nöt glei wiedäz'lidert werdts.

Ja lachts und liebts, und liebts und labts ämal Enk selm,
Vogößts für ötli Tag äf Zepter und Kran, äf Schwert und

Helm!

Schan recht, daß da Kaisä sorgt und denkt für Land und Lent,
Do d' Menschensecl braucht zeitweis ä sein aigne Freud.

Awä seids not bös, daß i Enk ' s sag und ä Prödi halt,
Und denkts Enk ; I bi jung und dä „Piesenhamer" alt!

Hat schand' Frau Muctä gsegn, wie s' Wien zue is als Braut.
Und iezt Jhrn Sich als Kaisäbräuggä— das Ding is laut!

Und iezt, bfüeth Gott, bis daß mär uns z'Wien nnt wiedä fegn,
Und laßts , i bitt, laßts Enk und uns nöt z' böslä gschegn!



Da Hader is haimkeinmä.

Grüß di Gott, Weib und Kind,
Fallts mär umän Hals,
Awa, Litt enk, nur gschwind nur gschwind,
Ös Zwai mein Alls!

Hab enk lang nimma gsehär
Und lang nimmä ghabt,
Bi bald weiter bald nähär
In da Fremd mnätrabt. —

Aufn StubnLom dahaimt
Wachst kam Nubn und kam Kraut,
Da haißts schaun, wo da Herrgott
Hat's Kerndel hinLaut.

Haißt schaun und haißt umthaiu,
Bodruckar und trag«,
Und was mueßt da dänöbn
Nöt nu aus 'n Kopf schlagn!

Viel Scheider und Seufzer
Und baoshäfti Tram:
Äzwann iczt und iezt Gott waiß was
Zwischen uns käm.

Awä gelt, mein liebs Weiberl,
Du kennst schau mein'n Brau:



Sieg vo Iügat auf Gspenster
Und hör 'n Wauwau.

Drumana gschwind, nur gschwind
Fallts mär umän Hals,
Herzensweiberl und herzigs Kind,
E)s Zwai mein Alls!

Awä Dirndel mitn Wachsen
Wannstä Zeit nöt mehr laßt,
Wirst ma heirathsmäßi
Ehst ä Heirathguet hast.

Awä hast ä kain Heirathguet,
Stammst ans an erlign Bluet,
Führst gar an herlign Nam:
„Vo Piesenham." —

Awa Weiberl, was sieg i,
Di druckts und mneßt wain'n —
Ehä waißtä vo Freuden
Mehr anders nht z'thain!

Alls fallt dar ein:
All dein Langweil und Laid,
All dem Kummer und Angst
In der ALgschiedenhait;
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'n Leuten Lehn Fragn
Und iehn Seideln , und Sagn,
Ast dein haimli schwärs Tragn —
Magst as denn« Niemd klagn!

Das Ms fallt dar ein
Und — das Alls is voller,
Und da bricht dar iezt 's Herz
Schier vo Laid und Freud z'glei.

Vo Freud und Laid z'glei,
Denn das Ms is iezt aus —
Weib und Kind hat 'n Badern,
'» Herrn hat 's Haus.

Aber iezt wisch da d' Äugn,
Däst guct siegst und aft guck,
Denn ganz lär bringt ja do Kains
Sein Naiskuferl zruck.

Mach auf dösell Gspaden
Und guckä Weng drein,
Und mein Tächterl mueß rathen,
Was drinät wird sein.

Rath , Kinderl rath,
Denn surrst kummt dein Rath spat,
Siegst, dein Mueder is gschwind—
Hats schan vfft, siegst as , Kind!
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Und das is äst ä Schaun,
Und das is äst ä Freud —
Denn Alls hat ä mehr troffen
Der Vadä, der gscheit!

Eyä , troifft mäs do leicht,
Wann mäs Herz fragt und hert,
Denn 'n Herzen is Alls,
Was von Herzen kimmt — werth.

Und aft säht 'n Badern
Än Jcd 's umän Hals,
Hau — i waiß's nu vo mein'» her —
Da Bader is Alls!

Awcr eyä, wie Han i
Mehr than go so dick,
Hm , wie leicht, daß mä ncidi
Ains iS um mein Glück!

Sei 'S, sci's — und äst grad
Wannst äs bist, schau mi an,
Gel , d'Augn Hand mä naß?
Sän mäs iezt ann und dann!

Und iezt sag i dir was,
Und da paß fein guet auf,
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Ebba daß da wohl taugt
Für dein'n Löbenslauf:

Ä Brunn ahne Wasser,

Ä Wasser ahne Bruck

Und a Haus ahne Dachung

— Drei traurige Stuck!

Ä Halm ahne Ähern,
Ä Braut ohne Ring
Und ä Stock ahne Nassen

— Drei traurige Ding!

Awa traurigä dreimal

Als das , glaub inäs gwiß,
Is a traurigs Paar Ältern,

Den 's Kind gstorben is!
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